
Tägliches

lZiMmrMW
n, I tU tlolti)latt" Nnd AU a&trnitfn:

9IN9INHHTIKH VOLKtBLUTT, MOM 3B
CIWCIMWATV. OHIO.

I . OlliCflS
No. 127 Ost Siebente Stroke.

CfVCIAT', I.
f(Mi.T-rtfmfl!t....ttU- gJitl 224

,,,. Clll(ikslniiii, 40tf Mi !,! '.
Seit etl 8254,,. .. S39 flt! 8tc H. Ctl l

Ciftltft an c(rtlrr Bctnrtiw
t U. !

Kt Vorl MOM ftlnfit Wotnuc kd.
ffticaM S, tjrle eti,

VtilakclMU 924 tit ettafte.

Samstag, den 23. Mai 1914.

Das war eine heilige und wei- -

fiftmn W.irfit al hit? flämöen der

Freiheit durch die Straßen von Ein.
cinnati zogen und kund gaben, daß
sie entschlossen sind, für die persönliche

Freiheit einzustehen.

Senator Gallingcr von

New Hampshire hat seine Bewerbung
um ein neues Mandat angekündigt.
Er gehört zu der Klasse dor reaktionär

jj Republikaner, welche eine demokra-tisch- e

Administration herbeigeführt ha-de- n.

sin Eisbad ist ein Mittel,

welches die englische Polizei gegen die

Suffragetten, die jeden Tag wahnsm-nige- r

werden, noch nicht in Anwen-dun- g

gebracht hat und es sollte sich

als Äbkllhlungsmittel wirksam erwei- -

sen- - ...
D i e Fabrikanten - Asso-- c

i a t i o n hat in einem Beschluß rt,

daß die Geschäftsdepression eine

Folge der dem Handel und der In-dustr- ie

feindlichen Geletzen sei. Wir
glauben, daß die Sache umgekehrt rich-tig- er

ist. Dir Panik von 1908 ist

daraus entstanden, daß man die höh:
Finanz ungestört schalten ließ und wir
leiden jetzt noch immer unter den

Nachwehen der Panik, was nicht zu

verwundern ist, da der Schwinde!,
der zum Zusammenbruch führte, noch
nie vorher in solchem Umfange be-

trieben worden ist. wie in der Grün-de- r-

und Trust-Period- e. die 1896
und bis 1908 dauerte.

Es unterliegt nicht dem
mindesten Zweifel, daß in den Coun-

ties Cuyahoga, Lucas, Franklin.
Meigs. Butler und überhaupt allen

Counties, in welchen sich große Städte
lefinden. die Strömung gegen Prohi-bitio- n

so entschieden ist. wie bei unZ.

Es hanr.lt sich jetzt blos darum, bei

die Legislaturwahl keine Rücksicht auf
die Parteiangehörigkeit zu nehmen und
jeden Prohibitionisten niederzustim- -

men. gleichviel welcher Part er ange-hör- t.

In dieser Weise handeln die

Prohibitionisten und haben dadurch

ihren bedauernswerlhen Erfolg errun-ge- n.

Tiefe Taktik der
sten müssen sich auch die Freisinnigen
zu eigen machen.

E s i st n i ch t e r s i ch t l i ch . daß

die A. B. C Diplomaten von dem

Vorschlage des Präsidenten begeistert

sind, eine agrarische Reform in Mexiko

in Form von Bodenzuwcisung für die

Peone zu erzwingen. Sie werden so-g- ar

den Vorschlag unbeachtet lassen,

da in ihren Ländern fast die nämliche

Form der Halbsklaverei obwaltet.
Die diplomatische Intervention wird
sich als ebenso verfehlt erweisen, wie

alle schritte des Präsidenten in de:
mexikanisch: Angelegenheit. Wenn er

versuchen sollte, sein agrarisches Pro-gram- m

auf eigene Faust in Mexiko
durchzuführen, so wäre ein Krieg die

unausbleibliche Folge und einen sol-ch-

könnte der Präsident vor dem

Lande nickt i echtfertigen.

Die Progressiven haben
einen Plan, die Arbeiter und Farmer
,auf ihre Seile zu bringen und das
kann sehr leicht geschehen. Ihre Ab-sic- ht

ist. sich für die Ausschließung der
Arbeiter-Unione- n und der Farmer-Organisation-

von den Strafbestim-munqe- n

des Trustgesetzes zu erklären.
Die Republikaner sollten sich in dieser
Weise nicht ausstechen lassen, sondern
ebenfalls eine Erklärung in diesen',

Sinne abgeben, respektive ein diesbc-züglich-

Amendement zu den Truste
gesetzkn unterstützen. Wenn das ge-

schieht, kann ihnen der Sieg nicht n,

da sie hierdurch das progressive
Votum absorbiren werden und die De
mokraten einen allgemeinen Abfall bei
Arbeiter und Farmer-Votum- s zu

hätten.

Z u d e m S ch l e u ß n - S k a n '
d a l ist nachzutragen, daß der schlechte

Stahl, den die Carbondale Steel Co.

für die Schleußenthore im Panama-Kan- al

lieferte, nicht zur Verwenduncz
gekommen ist, da der Betrug, der mit
der Lieferung von mindermerlhigem

'Stahl gemacht wurde, an den Tag
kam, ehe er zu den Schlenßen verwen-de- t

wurde. Der Zweck der Anklage ist.
den Betrug zu bestrafen und Lieferan-te- n

für die Regierung eine Warnung
zu ertheilen. Die Entdeckung von dem

versuchten Betrüge erfolgte zu früher
Zeit durch einen Arbeiter in den Ear-blnda- le

Steel Works, welcher der
Regierung davon Anzeige erstattete.

Wenn auch kein Unheil angerichtet

worden ist. sollte eine strenge Strafe
sur eine solche infame Gewisseniong
keit nicht ausbleiben.

?! n dem gestrigen Verhör
welchem Mellen unterzogen wurde

wollte der Regierungsanwalt Folk von
ihm in Erfahrung bringen, ob der alte
Rockefeller, der. wie Mellen angab,
mehr über die Transaktionen der New

Haven Bahn wüßte, wie jeder an-de- re

Direktor. vernehmungsfähig
sei. Die Frage hatte ihre

in den heltigcn Krampf-nnkälle- n.

welche Rockefeller erlitt, als
er gezwungen worden war. vor dem
Puio-Kommttt- zu erscheinen, hieven
zeichnete ein sehr trübes Bild von
hm fiOOFacken Millionär. Kr könne

nur flüstern: sei außer Stande, sein
Zeugniß schriftlich abzugeben, weil er
den Krampf in den Händen habe und
wenn man ihn einem Verhör unter-zieh- e,

werde er von der Anstrengung
zusammenbrechen. Alle diele evre

chen verhindern Rockefeller nicht, täg
lich nach seinen Geschäften zu sehen, in
welchen es sich um Millionen handelt.
Nur wenn es zur Untersuchung kommt.
brrlsiiTen ihn alle Körvkrträfte. Das
ist sehr traurig, aber auch höchst son- -

derbar. Zum Schluß wartete yjicuen

mit einer dramatischen Szene auf.
als - er,ablte wie tt bi Anklage

wegen Uebertretunq der Trustgesetze

auf sich anommen. obwohl er mit der
betreffenden Transaktion nichts zu
tbun oebabt. sondern 5!. V. Morgan.
Er habe das gethan, um Morgan vor

einer Anklage zu bewahren, die inn
niedergeschmettert haben würde. Der
Dank sei ihm dafür in der Weise zu

theil geworden, daß der junge Morgan
ihn als Präsidenten der New Haven
Bahn abgesetzt habe. Damit war
Mellens Verhör zu Ende. Seine
Aussagen sind eine volle Rechtferti-gun- a

für den Schritt des Regierungs-anwalt- s

Folk, daß er Mellen auf den
Zeuqenstand rief und ihm dadurch
Straflosigkeit zuicherte. denn Mollen
als Angeklagter hätte sicherlich nicht
die Enthüllungen gemacht, die der

jetzt als werthvolle Richtschnur
in ihrem Verhalten gegen die Eisen
bahnen dienen und eine intelligente
Gesetzgebung ermöglichen, um dem

Treiben dor lohen Finanz ein Ende zu
machen, welche das Transportwesen
des Landes zum Schaden der Aktiv-när- e

und des Publikums ausgebeutet
hat.

Ein Volksgericht.

Unsere Erinnerung an Cincinnati
reicht fünfzig Jahre zurück und wir
können mit Bestimmtheit behaupten,

daß in diesem halben Jahrhundert
Cincinnati keine solche Volksdemon-stratio- n

erlebt hat. wie die gestrige

Parade sie bot und das will besonders
viel besagen, wenn man an die gro-ße- n

Ereignisse jener Periode denkt.
Der Bürgerkrieg hatte großartige De- -

n,onstrationen zur Folge. Verschiedene
andere Gelegenheiten, wie der Trauer-umzu- g

an Garfields Beerdigungs-tag- :,

auch der Umzug bei der
der Fontäne auf dem Foun-tai- n

Square, die Prozession, welche

Teutschlands Siege auf den französt
schen Schlachtfeldern feierte, waren
Kundgebungen eindrucksvoll durch die

Zahl der Betheiligten und die
fühlserregungen. welche vorherrschten.
Sie verblassen aber alle vor der gesiri-ge- n

Parade, woraus zu ersehen ist.

dzß die Herzen der Bewohner von Ein-cinna- ti

bis in die innersten Tiefen
aufgewühlt sind. Die Veranlassung
erklärt und rechtfertigt diese imposante
Kundgebung. Allen kam zum Be-- P

ußtsein, daß nicht blos unsere Stadt,
sondern die ganze Nation an der
Sckwelle von Ereignissen stehen,

welcher die Bürger von Cincin-iia- ti

sich vervflichtet fühlten, ihre Mei-nun- g

zum Ausdruck zu bringen. In
den schweren Jahren von 1861 b,S

1865 verkündeten die Bürger unserer
Stadt, daß die Union um jeden Preis
erhalten bleibe,, müsse und kein Opfer
?u groß sei. um die Stlavensesseln zu
sprengen. Am 22. Mai 1914 verlün-rete- n

die Bürger, daß die Freiheit und
die Konstitution, für welche auf un
zähligen Schlachtfeldern Ströme Alu-t- c

svergossen worden sind, nicht von

Fanatikern ausgelöscht werden dür-

fen. Lange haben die Bürger, welche

die Konstitution der Ver. Staaten
hochhalten und die Freiheit für ein
unschätzbares Gut erachten, geduldig
dem Treiben Derer zugeschaut, die un-t- er

falsch? Vorwänden und lediglich,

um ihrer Unduldsamkeit zu fröhnen.
die höchsten Bürgerrechte in den Staub
?n treten suchen, bis endlich d'
Nothwendigkeit erkannt wurde, den

Feinden der Freiheit ein energische

Halt zuzurufen. In diesem Sinne
ist die gestrige Parade als eine Kriegs
erklärung zu betrachten. Sie lpt den

beweis erbracht, daß die Kämpfer für
Freiheit die Ueberzahl besitzen und
nicht minder die Entschlossenheit, den
Kampf durchzufcchten. bis die von den

Fanatikern verdunkelte Freiheit wie
der in altem Glane steht. An wuchti
gen geistigen Waffen hat es den
Kämpfern für Freiheit niemals ge-

fehlt, denn Prohibition und Tonn
tagszmang lassen sich weder vor de?
Gerechtigkeit, noch vor der Vernunkt
rechtfertigen. Unsere Gegner berufen
sich darauf, daß ihre Anschauungen die
Zustimmung der Gerichte gefunden h

den. was lediglich beweist, roll die

r&eiia?
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Freiheit schon so stark in Verfall
ist. daß sie nicht mehr in dm

Gerichten eine Zufluchtsstätte findet.

Es herrscht jetzt ein Zustand, wie vor

dem Bürgerkriege, als das oberste' Ge-ric- ht

des Landes die Erklärung abgab,

daß kein Gesetz die Sklaverei aufheben

könne. Die Geschichte hat diesen Ur

theilsspruch als eine nationale

Schmach gebrandmarkt und die Aus-gäb- e

der amerikanischen Freiheitsman
ner besteht jetzt darin, auch den

die in der Temperenz-frag- e

und betreffs des Sonntags-zwang- s

flössen sind, das gleiche

Siegel der Verdammniß aufzudrücken.
Die alte Beobachtung, daß die Tyran-ne- i

kommpirend auf alle Zweige der

Regierung einwirkt und selbst vor dem

Richterstuhl nicht Halt macht, hat sich

auch in diesem Falle ermiesen. Der

Versuch der Fanatiker, ihre Ansichten

über Lebensanschauung Anderen auf'
zudrängen. konnte erst durchdringen,

als die Gerichte die von der Verses-sun- g

gewährleisteten Rechte völlig

ließen, indem sie erklär-te- i,

daß die persönliche Freiheit an der

Verfassung der Ver. Staaten und den

Einzelstaaten keine Stütze finde. TaZ

ist eine Verneinung jeden FreiheiiS-begriff- s.

denn die Freiheit fängt bei

der Person an. Sobald die

Rechte unterdrückt wv
den dann gibt es überhaupt
kli'ie Freiheit mehr. Aber will man

die Gerichte damit enlschuldigen. daß
sie an das formale Recht gebundn
sind, dann sind die Gesetzgebungen, it

sie Gesetze zur Unterdrückung dir
Freiheit erlassen haben, von schwerer
Verschuldung nicht freizusprechen,

denn als amerikanische Gcsetzgeb.'r

durften sie auch mit konstitutionelle
Sanktion keine Freiheit unterdrücken.

Aber genau so. wie die Männer von

1861 sich nicht darum kümmerten, daß
die Verfassung die Tllaoerei gestattete

und daß Gesetze zur Aufrechterhaltung
der Sklaverei bestanden, sondern das
hohe Gesetz der Freiheit anriefen, s?

werden jetzt die Männer von 1914,
unbekümmert um olle Verfassungen

und alle Gesetze, unermüdlich darauf
hinarbeiten, daß olles aufhört, was die

Grundbedingungen eines freien Staa-tk- s.

die persönliche Freiheit, verküm
wert. Wer sich von einem Anderen
gefallen lassen muß. daß er ihm vor

schreibt, welchen persönlichen ein
ncndsfreien Gebrauch von seinem
Reckite er macht, der ist kein freier
Mann und es ist daher nickt zu ver

wundern, daß die lange zurückgehal- -

tene Empörung hervorbricht, aber wie
bei allen freien Männern in gejetzu
chen und civilisirten Formen.

Geht man der Freiheitsberaubung.
gegen welche nunmchr protestirt wird,
auf den Grund, so scheint es geradezu
unfaßbar, daß die Tyrannei so weit
gehen konnte, eine solche elementare
Lcbensbedingunq wie das Trinken der
bieten zu wollen. Wenn das verboten
werden kann, dann gibt es überhaupt
nichts mehr, was sich nicht verbieten
ließe. Thatsächlich hat die Welt noch

kein derartiges Beispiel von Tyrannei
erlebt. Die Männer von 1776 griffen
zum Schwerte, als England ihnen eine

2hsteuer auferlegte. Sie erblickten
darin einen Eingriff in ib konstitu
tionellen und in ihre persönlichen

Rechte. Tann können die Männer von
1914 nicht dazu schweigen, daß man
ihnen vorschreiben will, was und wo

und mann und ob sie überhaupt trinken
sollen.

Der Sonntagszwang fordert die-sel-

Gegnerschaft heraus, denn auch

dieser verstößt oeaen alle konstitutio.
nellen Rechte. Nichts ist unbestreit-bare- r,

als die Konfessionslosigkeit des
amerikanischen Staatsmesens. Das
wird von der ganzen Welt als einer
der großen Vorzüge unserer staatlichen
Einrichtungen gerühmt. Aber mit
dem Sonntagszwang wird der Kon
fossionalikmus eingeführt. Auch aegen
diese unamerikanische, unfreiheitliche
und reaktionäre Bewegung muß Jeder,
der die mit so vielen Opfern errunge
nen Freiheiten Amerikas gewahrt n

will, mit aller Entschiedenheit
Stellung nehmen.

Au dem Gesagten ist zu ersehen.
daß die gestrige Parade keine künstliche
Veranstaltuna war. leine Vertretung
persönlicher Interessen beabsichtigte,
sondern aus den höchsten Motiven, die
ein Menscknkeri bewegen können, em
porgesprossen ist. Ein heiliger Ernst
durchglüht alle Gemüther, ein fester
Entschluß stählt alle Nerven, den ge
stern eröffneten Kampf weiter zu füh
ren. bis er siegreich durchgesackten wer
den ist. Und wir glauben auch, daß
die Kampfesmcthode sich als wirksain
erweisen wird. In Wirklichkeit wird
damit nur Versäumtes nachgeholt.
Bislang haben nur die Tyrannen re

monstrirt. agitirt und demonstrirt.
Die Kämpen der Freiheit haben ti bei

Araumenton bewenden lassen, aber
diese machen auf die Klassen keinen

Eindruck, denen Rocht und Gerechtig.
keit gleichgiltig ist und die blos die
Stimmen zählen. Das sind unsere Ge
sttzgeber und unsere Exekutivbeamten,
die aus der Volksmahl k'rvorgehcn.
Durch das Lärme" der Tnrannen wer-de- n

sie zu dem Glauben verleitet, daß
diese in der Majorität sind und daß
die ander, Seite, .neil sie sich so still
verhält das Wahlresultat nicht beein-flusse- n

kann. Durch die gestrige Pa
reibe werden die Vertreter Ohios so

wohl in der nationalen Gesetzgebung,
wie in der Legislatur eines Besseren
belehrt werden. Sie werden zu der
Einsicht kommen, daß die Vernunft die,

Majorität für sich hat und danach in
Zukunft ibx Verhalten einrichten. Wir
fürchten auch nickt, daß es sich um ein
Strohfeuer handelt, da so schnell er
lischt, wie eS aufflammt. Die Demon
stration wird am Stimmkasten wie
dcrl,olt werden und Alle, die e! mit
den Tyrannen hilten. werden erkcn
nen. daß Freiheit. Vernunft und Ge
rechtigkeit in diesem Lande noch nicht
erloschen sind. Es ist eine edle und
hohe Sache, für welche die. Männer,
die sich gestern an der Parade beth!
liat haben, marschirt sind und es ge- -

bübrt thnen Tank dafür, daß sie
Zeugniß von der ewia lebenden Kraft
de? Freiheit abgelegt haben. -

I ""
Mal-Berich- t

Einer Vergiftung erlege.

Frau Mar W,ite nahm Aliegengift

versehentlich für Äopsschmexzen

Medizin. '

Ohne da Bewußtsein wieder er
langt zu haben, verstarb gestern Mor
cen im städtisij'en Krantenb"se die

!!7 Jahre alte Frau Mary White von

No. 1M8 Ritleiihouse Straße, welche

in der Tonneriiag Nacht anstatt Me
dizin gegen Kopischmerze-- ? eine Jn,ek.
ten.Tinktur zu sich nahm. Die Frau
wurde von ihre:n Mann Patrick in der
Nacht vewußtlcs auf dem Fußboden
liegend aufgefunden und eiligst nach
dem städtischen Krankenhaus gebracht.

Es gelang nichl, die Frau zum Be

wußtsein zurückzubringen. Der Coro
ner. welcher von dem Ableben der

Frau benachrickiigt wurde, wird einen

Inquest abhalten.

Wadsaorer durch Huto verletzt

Ter 17 jährige Ä. Rick ttug einen

Arm und Beinbruch davon.

Einen Brück des linken Armes und
einen doppelten Bruch dcS linken Bei
nes trua gestern Vormittag vor dem
Haufe No. 3109 Reading Road der
17 Jahre alte Albert Rick von No.
2719 Vine Sticiße davon, als er. aus
einem Bicycle sbrend. mit einem von
Rowe Taber oolenkten Automobil kol

lidirte. Rick wurde mittelst
nach dem Bethesda öo

spital gebracht. Wie sich der Unfall
zugetragen hat!?, konnte nickt mit

festgestellt werden. Allem An-sche- in

nnch batik Rick versucht, auf sei

nom Rad den Weg deg Autos zu kreu
zen. wodurch er getroffen und zu Bo
den geschleudert wurde.

Todesfturz.

John Sloan stürzt in einen Graben

und erleidet einen Schadelbruch.

Ein jähes End fand stern Vor
miilaq der 42 Jahre alte Superinten.
dent John C. Sloan aus Whitney. N.
V.. welcher hier No. 1242 Hopple
Straße wohnte. Sloan, welcher mit
der Leitung der AuöschachtunaS-Arbe- i
ten dos Hopple Straße Viadukts be
iraut war. stand gestern Vormittag auf
einem Dampfkrahn. um die Arbeiten
veifolaen zu können. Plötzlich verlor
der Mann daS Gleichgewicht und
stürüe kopfüber in die beträchtliche
Tieie. UnolUcklicherweife schlug der
Superintendent hierbei ,mit dem Kopf
aus die starken stählernen Schaufeln
de- - 5trahns aus und erlit einen Schä
delbruch welcher seinen sofortigen
Tod zur Folg hatte. Sloan wurde
zunächst nach dem städtischen Kranken-bau- st

gebracht, wo der Tod ärztlicher
weise festgestellt wurde, worauf die
Lei& einer Beerdigungöfirma über
g:len wurde. Coroner Tr. Foert
men bat ein? Untersuchung dek Un
falle; eingeleitet.

EieErliijschele.
j William Bertsche. 442 Warner Str.
Carolnn Steidle. 3963 GlenmoreAo.

ZJohn Bidal. 24. 1L1S Frederick Sie.
Josephine C. Droesch. 22. 231 Hos?a

Avenue.

lLaiorence S. Otten23. 3432 Mon
j tieih Str.
jEmma Wieser. 24. 2143 West lllif

ton Ave

jRose Hin?s. 32, Adddston. O.
Essie Brock. 20. desgl.

(James V. Beaver. 36, Addyston. O.
Bertha Keeton. 23, deigl.

jLynn Eoan. 22. 610 West 4. Str.
Myrtle KellkinS. 20. dekgl.

Zrübe Erfahrung.

Eine trübe Erfahrung mußte der
Ungar Louis Toth: machen, welcher
gestern Morgen au Pittsburgh. Pa.,
hier ankam, um sich einen Arbeitsplatz
zu suchen. Der Mann stellte seinen
Handkoffer unbeaufsichtigt in den
Warteraum der Pennsylvania Eisen
bahn an der Pearl und Butler Str..
um sich einige Informationen zu ho
len. Diesen Umstand benutzte ein

Dieb, um mit dem Handkoffer zu ver

schwinden. Der Beftohlene. welcher

seinen Verlust aus 540 beziffert, mach
te der Polizei von dem Diebstahl
Mittheilung.'
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2ills mix oeynnr M aus jetnc neyir.
Eine großartige Kundgebung deS liberalen Bür

gerthums im Interesse der persönlichen
Freiheit und von Home Nüle.

Anzmeideutige Äiisage gegen das WsiTjseii Der
V
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Tie Parade gestaltete sich zu rine, groizartigen, eindrucksvolle Schanspicl. Ueber V,(XK) SWSnner m.
schieren i Reih' und lied.TaS gelungene Werk de Grofimarschalli Christian Schott. belnoe .

Menschenmasse halten die trnfje besetzt, welche vom Zug berührt wurdeu. llnvergleichliche Lzenra
vor der Musithalle. Ovationen für den Führer. Tie Bürger-Persammluii- g in der Musilhalle.

Brillantes Äonzrrt don John tt. Weber Orchester. John Schwank als Borsiher ud seine

. Bürgermeister Spiegels herzlicher Willkomm. Tie Reden des ongrekiabgeordneten --

Richard Bnrthvld von St. Louis und von tt. A. Windle au, tthieago. lückiunnsch-Tepesch- e von

Nah nnd Fern. Tie Mitwirkung der Bereinigten Sanger. Beschlüsse, die von der Vkrsammlnn

werden.
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Großmarschall der Parade.

Da liberale Element in Cincinnati
ist aufgemacht. Es hat gestern den

Herren Prohibitionisten die Zähne ge
wiesen, es hat endlich einmal den
Kampf um die persönliche Freiheit be

gönnen, statt wit kS bisher der Fall
gewesen, die ,?saust im Sack' zu bal
len und da Aqitiren den Wassersim
dein und Fanatikern zu überlassen.

Daß das liberale Bürgkrthum sich

endlich dazu verstandkn hat. aktiv in
den Kampf um die Erhaltung der ptr
sönlichen Freiheit einzutreten, ist ein

ziq und allein der rastlosen
des Deutsch Amerikanischen Stadt
verband und dessen Präsidenten Rich
ter John Schwaab zu verdanken. Der
Stadtverband brachte den Ball in'S
Rollen, er verstand ek, die anderen
liberal gesinnten Körperschaften der

Stadt für die Bewegung zu interres
siren und zu begetsttrn und daS Facit
war dam am gtstriprn Abtnd kine

Demonstration der Freunde und An
hängend der ptrsönlichen Freiheit, wie

sie die Königin deS Western nie zu

vor in ihren Mauern gesehen hat.
Auch der Himmel war unstreitig mit

den Liberalen im Bunde, denn unge

acktet der Gebete, die seitens der fana'
tischen Bet und Heulweiber seit Wo

chenfrist gen Himmel gesandt worden
waren, damit die Parade am Freitag
Abend gründlich verregnen soll, war
gestern das prächtigste Wetter und der

Umzug sowie die Massenversammlung

in der Mulikhalle wurden durch abso.

lut nichts beeinträchtigt, und diese bei

den Kundgebungen dürsten auch den

Herren Politikern nicht nur hier son-der- n

auch im ganzen Staate di Au

gen darüber geöffnet haben, woher der

.Wind weht", sodaß sie sich in .
Zu-kun-

danach richten können.

Die Parade.
.

lkine großartige Knndgcbnvg auf der

Straße.

zelm Tivisiouen, in schier end
rufen Neilieu larickiirtrn Vertreter
oller Schichten der Brvölkfrung. aller

.Nlasscu. welckjc die Walirung oer per

löiilicken Freiheit auf ihr Panier ge

schrieben haben, durch die Haupmra.
ßen der Staot, um our w riniui
geö Zusammenhalten, durch ihre Be-

geisterung siir die gute Sache, aus daS

Unwiderleglichsie darzuthuu. daß sie

gewillt sind, siir ihre Grundsätze und

für ihre Ansichten . einzutreten und

mit dem Rechte freier Bürger eineS

freien Landes diese Prinzipien auch

am Ttimmkasten zu vertreten.
Schulter an Schulter marschirte

dcr mit dein Arbeiter, der

Teutsche mit dem Jrländcr und den

Abkömmlingen anderer Nationen
alle nur von den, einen Adeal. dem

einen Bestrebe beseelt, da Banner
der persöulicken Freiheit hock, zu hal-

ten und den Muckern nnd Fiiisterli.
gen offen und ehrlich den Fehdehaud.
sckuh hinzuwerfen. In der muster,
giiltigsien Ordnung ging der Marsch
vo- - sich, denn alle Tbcilnehmer ,un

der uiidgebmig. sowohl der gereist?
iilann, wie onch der junge Bursche,

der soeben erst den Kampf mit dem

Tasein ausgenommen, und zum, ersten

v ctsV: js.l.

zündende

Aiisprache.

ratifiziert

Thätigkeit

Fabrikant

JOHN
SCKWAAB

Vorsitzender der Massenversammlung.

21ale von seinem Walilrnlit Gebrauch
machen wird, waren sich des Ernstes
dieser Temoiiiiration. ihrer Wichtig- -

keit und Bedeutung vollauf bewuur
und marschirlcn ,m sesien Schritt
,!,n, Iahe der ilotten Märicke. die

von den zahllosen .apcllen aufgk-spie- lt

wurden. In ihnen allen schlum-

merte ein heiliges Feuer der Begei-steruu- a

für die von ihnen vertretenen
und durch daß Muckerthum bedrohten
Prinzipien und dieser Enthusiasmus
bekundete sich aus der ganzen !"fia
rout?., ,

Taö Teutschtlium dcr Königin des

Westens, dckZ von jeher bei dcr För-derun- a

und Berfcck?tuna oller frei
heitlichen Bestrebungen eine führende
Rollz gespielt hat. stellte selbstredend
das Hauptkontingent des umzug.
aber auch andere Nationalitäten wa-

ren in würdiger Weise vertreten.
Kurz eS war eine Kundgebung, bei

welcher Nationalitätentrage und Par.
teipolitik absolut keine Rolle spielten
und bei der es nur galt, mit fliegen-

den Fahnen, durch beispiellosen C.
thusiasmu darzuthun, daß die

Bürgerschait. dcr Arbeiter,
sowie der GesckäslL,nann. nicht ge

willt sind, sich leichten Kaufs ihrer
persönlichen Freiheit berauben zu las-

sen, sonder mit allen ilmcii als
Bürgern zu ttebote ste-

henden Mitteln für die heiligen, von
ihren Vorvätern mit schweren Opfern
errungenen Rrchte kämpfen wollen.

Turch eine nach vielen taufenden
zählende Menge, die auf der ge- -

saininten Marschroute, besonders abir
naturlich ,n der untern tadt o,ta
gesaßt hatte, bewegten sich die zeyn

Tivisioneil deS NmzngS mit einer
wahrhaft bewundernswürdigen Prä'
zisiion und Schnelligkeit, so daß
es nur ctwa zwei Ttunden
währte, bis der Zug einen gegebenen

Puntt passirt hatte, obschon nach kon-

servativer Schätzung die Zahl der
Marfchirenden zum Alleriniudcsten
45NM) . betrug. Grosjiuarschall
EhriS. Schott und feine Assistenten
hatten die Arrangements in so mu-

stergültiger Weise getroffen, daß Al-

les wie am Schnürchen ging' und oi'
auS den verschiedenen Stadttheilen
kommenden Tivisiouen sich genau
nach Porschrist aneinander rrilitl'n.
um dann gemeinsam den Marsch durch
die Hauptstraßen anzutreten.

Die Spike des ganzen Zuges bil-

dete Onkel Sam", mit zwei Tromm-
lern und einem Pfeiffer, den .Geist
von Anno 1770 versinnbildlichend,
welche Gruppe den zahllosen Zu-

schauern sofort klar mächte, daß es
sich hier um eine Tenionstration deS

liberalen Elements handelt V
Hoch zu Roß. umgeben von seinem

ebenfalls berittenen Stäbe, folgte
dann der Großniarschalt Herr llhriö.
Schott und nach diesen
d e r i m p o s a n t e Fahnen

wald.
der - überall entKing der ganzen
Marschroute die größte Bewunde.
rung erregte. Mindestens dreihundert
Fahnen und Standarten der' an der
Parade theilnehnienden Organisatio
nen waren tn vemsetven vertreten

und alö stiiir öl,reci-kort- e firnairti.'
der Teutsche Land v c 1? r-- H

c r c i it. dejsti, Mit.lliedrr sich i

ihrer Paradeuuisoriit iiaiiz pruchti

udnaluneii. Tie altenSoldate inar
schirte luie srübrr in ihre re,'p. Re

liimeuter und schienen sich der ilium
zugefallene Ebre. völlig ben'ußt u,
sein.

Taun kamen die verschiedeueii T
vistone in derselbe Rciliriisolge ivl.'

sie schon verschiedentlich vrrösfeutlicht
wordcii sind.

Die Divisionen.
Zunächst die erste Division uniec

Anführung des Marfchallj Frank
W. F o l z . mit Smittie'S Band an
der Spitze und etwa 1000 Mitgliederi
del Manufacturers & Dealer Club
in den ersten Reihen. Diesen schlos

sen sich zahlreiche deutsche Vereine und
andere lubs aus Brighton an und
außerdem lieferten CumminSoille.
ClTkviot. Westwood, College Hill 'uns
Camp Washington ein großes Kontin
oent zu dieser Division. Ganz beson
diij stark war die Camp Washington
Division unter Führung bei yerrn
Hermai, L. Mergard. der mit Hilfe
des Herrn H. D. Lübbert seit Wochen
emsig gearbeitet hatte, um daS Ii&fi-'- e
Element jenes StadttheilS zu organs
siren.

Nicht minder imposant war die

zweite Division mit Herrn Henry
H ö f l e , dem unermüdlichen Kämpfer
für alles. waS liberal und deutsch ist.
an der Spitze. Herr Höfle hatte sich

seinen Stab aus den besten Bürgern
CorryvilleS zusammengestellt und sie

olle machten auf ihren schmuÄen Pfer
den einen hübschen Eindruck. Diese
Division umfaßte den N. C. 2. B..
der in' der Parade sehr stark vertreten,
war, eine Anzahl Klubs und Organi
sationen von Cvrryville, vornehmlich
den N. C. Republican Club, sowie
große Delegationen von , Clmwsod,
Carthage. St. Bernard. die Lubdivi,
lion des Herrn Fred. Schmiesing voa
Walnut Hill und .last but not least"
eine überaus starke Sektion von Clif
ton Heights, welch Letztere von dem

Hilfsmarschall P e t e r F i s s e l be.
fehligt wurde.

Wohl die stärkste und imposanteste

Division in der Parade war die

dritte, welche von Herrn Albert
Bode angeführt wurde. Der Stab
des Marschalls bestand auS öS Berit
tenen und die Sruppirung der Pferde
in verschiedene Farben machte einen
ganz besonders großartigen Eindruck.
In dieser Division marschlrte auch die

Luke McLuke" Sektion, etwa 500
Mann stark, mit eigner Musikkapelle
und verfehlte nicht, überall, wo sie vor
beikam, den größten Enthusiasmus zu
erregen. '

Eine große Anzahl unserer stärksten
deutschen Vereine befanden sich in der
vierten (Findlay Market) Tivi
sion. welche iiniei-de- Kommando del
Herrn Walter H. Hutzler und
seiner Assistenten stand. Hier mar
schirte auch der Personal Liberty zno
Home Rule Club unter Führung de?

Herrn Jamei I. Caiey.
ie f nfte Division war die der

organisirte Arbeiterschaft unter Füh
n,ng kes Herrn C h a s. S t a l f und
in derselben befanden sich die Mitgli.
der der , verschiedenen Gewerkschastm
und Unionen ach Tausenden. Außer
ordentlich stark waren dic verschieden:
Brau und. Baugewerbe.Unionen ver
treten und sie alle hatten auch ihre eige J
nen Musikkapellen gestellt.

Die sechste Division, deren
Marschau Herr August Stein
bach wer. be'nd aus verschätdenen
Vereinen, die in der Turnhalle und
auch in deren Nachbarschaft ihr Haupt
uartier haben und sie wurde noch

ganz gewaltig durch die Sektion de
Herrn, John Westertamp ge
stärkt, dem es gelungen war. minde
stent 25003000 Teilnehmer für di,
Kundgebung zu gewinnen. .

Ebenso stark und imposant tvartü
die s i e b e n t e Division unter S u .
Scherz auS dem Westend, die a ch i ,
Division unter Herrn Al,?. Pat

u, Pi, gut cic, e
neunte Diviston unter Herrn M t
chael Mullen mit etwa SM)


